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der Anwendung von Hormonen skeptisch
gegenüberstehen und gegen sie äusserste
Vorsicht walten lassen. Dies ist besonders
bei Hormonpräparaten aus den Keim-
drüsen der Fall. Verstehen wir nun die
Gefahr, die mit deren Gebrauch verbun-
den ist? Es ist, wie anfangs erwähnt,
eine heikle Angelegenheit, sich vielver-

sprechend auf die noch viel zu wenig er-
forschten Geheimnisse des Hormongebie-
tes etwas einzubilden und nach eigenem
Gutdünken willkürlich vorzugehen, denn
es ist nicht das eigene Leben, das man
dadurch gefährden kann, sondern jenes lei-
dender Mitmenschen, die in gutem Glau-
ben ihr Vertrauen auf den Arzt setzen.

Warum schmerzt die kranke Leber nicht?

Diese Frage kann man auch für die Lunge
stellen, da auch sie nicht schmerzt, selbst,
wenn ein Raucher schon die grösste Krebs-
geschwulst auf der Lunge hat. Der Arzt
mag ihn röntgen, um die Ursache seiner
Kurzatmigkeit feststellen zu können, denn
auf der Lunge verspürt der Kranke über-
haupt keine Unannehmlichkeiten. Welcher
Schreck daher, wenn das Röntgenbild eine
Geschwulst zu Tage fördert, die bereits
ein Stadium erreicht hat, das wenig hoff-
nungsvoll aussieht. Da die Lunge kein Ge-
fühlsnervensystem besitzt, kann sie keine
schmerzhaften Zustände melden. Allfällige
Schmerzäusserungen kommen meist vom
Brustfell her. Aehnlich verhält es sich
auch mit der Leber. Erst wenn sie stark
vergrössert ist, so dass ihr Zustand zu
ernstlichen Sorgen Veranlassung gibt, mag
sie sich mit Schmerzen melden. Aus die-
sem Grunde wäre es angebracht, wenn
man vorsichtshalber wenigstens einmal im
Jahr den Urin in einem seriösen Labor
untersuchen liesse. Das Untersuchungs-
ergebnis kann uns nämlich zeigen, ob die
Leber gut oder schlecht arbeitet. Im letz-
teren Falle sollte man der Sache auf den
Grund gehen.

Zweckdienliche Richtlinien
Eine Hilfe bei dieser Nachforschung kann
mein Leberbuch: «Die Leber als Regene-
rator der Gesundheit» sein, habe ich dar-
in doch genau gezeigt, welch wichtiges Or-
gan die Leber für uns darstellt, denn wenn
sie einwandfrei arbeitet, wird sich weder

Krebs noch Gicht oder eine andere Stoff-
wechselkrankheit melden. Aus diesem
Grunde sollte man der Leber weit mehr
Beachtung schenken, ja, diese sollte sogar
erstrangig sein. Eine solche Aufmerksam-
keit lohnt sich, da sie uns vor vielem Un-
heil bewahren kann. Lernen wir auf kleine
Unstimmigkeiten zu achten, dann können
wir sie leicht umgehen und dadurch die
Leber frühzeitig entlasten und um vieles
schonen. Wir sollten eben immer daran
denken, dass ihr als grösste Drüse des

Körpers auch viele Pflichten auferlegt
sind. Sie muss entgiften, und wenn sie
bei unbedachter Lebensweise nicht mehr
allem gerecht werden kann, dann beginnt
eben das gefährliche Stadium des Erkran-
kens, das wir weniger beachten als bei
anderen Organen, eben aus jenem erstge-
nannten Grund, weil sie lange geduldig
alles hinnimmt, ohne sich mit Schmerzen
dagegen zu äussern. Erst, wenn ihr Zu-
stand in eine bedenkliche Lage geraten ist,
fängt sie an, sich gegen all die ungerecht-
fertigten Zumutungen aufzulehnen, indem
sie zu schmerzen beginnt. Es mag uns zwar
angenehm erscheinen, wenn sich keine
Schmerzen melden, auch wenn wir uns un-
vernünftig einstellen, indem wir auf ge-
wisse Gesundheitsregeln keine Rücksicht
nehmen. Wollen wir nun aber keine un-
liebsamen Ueberraschungen erleben, dann
sollten wir uns über die Forderungen, die
die Leber an uns stellen muss, um gesund
bleiben zu können, kümmern. Ein ein-
gehendes Studium des erwähnten Leber-
buches verhilft uns dazu.
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